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musikwochen 
                 w e s e r b e r g l a n d  

 
veranstaltet von den Kreiskantoraten  

Kirchenkreis Hameln-Pyrmont 
Kirchenkreis Holzminden-Bodenwerder     

 
MUSIKWOCHEN-BÜRO: 

Kreiskantor Prof. Hans Christoph Becker -Foss 
Wachtelweg 10 
31789 Hameln 

Telefon: 05151 / 6 71 52 
Fax: 05151 / 6 63 86 

e-Mail: info@musikwochen-weserbergland.de 
 

Kreiskantorin Christiane Klein 
Telefon: 05533-48 20 | Fax 05533-5894 
e-Mail: Christ iane.KleinKM@t-online.de 

 
Sponsoring-Beauftragter: Thomas Grau 
Telefon: 0 51 51 – 610 46 | Fax 67 82 62 

e-Mail: thom.grau@t-online.de 
 Bodenwerder/Hameln, 26.Februar 2012Andas Synodalbüro im LandeskirchenamtSehr geehrte Damen und Herren,wir haben unsgefreut über denWeihnachtsbrief unseres Landesbischofs Meister, in dem er der Kir:chenmusik eine große, wachsende Rolle im heutigen Gemeindelebenzuordnet undanspruchsvolleKirchenmusikauch in Dorfkirchenwünscht!Wir danken für diese klare Ansage von Herzen!Genaudies ist seit Jahrzehnten unser Anliegen: Mitunseren KantoreiOKonzerten bildenwir kulturelle Mittelpunkte in unseren kleinen Städten, mit den„MusikwochenWeserbergland“ belebenwir unsere hiesigen Dorfkirchen mit einem Festival, in demKirchenmusik imVordergrund steht, ein schwellenfreier Zugang zu Kirchen geschaffenwird und KulOturschaffende vorOrt zusammen mit internationalenGrößen musizieren. Über 75 Kirchenwurdenseit 25 Jahren bespielt, fast 75.000 Besucher erreicht. In jeder Saison sorgen mehr als 60 ehrenamtliOche Mitarbeiter dafür, dass wir bis zu zehn hochkarätige Konzerte mit einem sehr knappen Etatdurchführen können. Finanziert wurde das Festival bisher zu etwa gleichen Teilen durch ZuhörerOSpenden, FirmenOSponsoring und Öffentliche Hand samt Kirchen. Dies alles geschieht in einer Reg iOon, die zuden schönsten Deutschlands gehört, aberwirtschaftlich am Boden liegt. Umso wichtiger istdiese Init iative, die weder HartzOIVOEmpfänger von Kultur ausgrenzt (freier Eintritt) noch gehbehinOderte und Menschenohne PKW (kostenloser Bustransfer).Wenige Tage späterwarenwir geschockt über dieVerlautbarung des Kirchenmusik:Dezernats desLandeskirchenamtes, die Kirchenmusik:Zuschüsse zu reduzieren, weil die KM:Sprengelkollekten deut:lich zurückgehen.Wir fragen uns, wie diese beiden „Weihnachtsbotschaften“ zusammenpassen. „Kirchenmusik ist et:was ganz Wichtiges : aber es geht auch mit weniger Geld?“Anstatt rechtzeitig neue Finanzquelleninnerhalb unserer Landeskircheaufzutun, beharrt manauf einer Finanzierungs:Regelung für den Etat,die offensichtlich nicht mehr zeitgemäß ist. Und dieAuszahlungen erfolgen jetzt in einer neuen, pau:schalierenden Struktur, die Kirchen mit vielen Musikangeboten benachteiligt.Der Rückgang erklärt sich aus unserer Sicht nicht zuletzt daraus, dass der „Kantate“OSonntag in imOmer mehrGemeinden ein KonfirmationsOSonntag ist und an diesemTag für die eigene Jugendarbeitgesammelt und die eigentlich vorgeschriebene Kollekte ineine Nische verschobenwird.



Die nunmehrige Finanzierungsregelung der Landeskirche schafft vorOrt riesige Probleme. Derfreundliche Hinweis aus demAmt, Firmensponsoring zu starten, geht in unserer Region völlig insLeere, weilwir dies bereits seit Jahrzehntenexzessiv praktizieren und ein „Fundraising“OVorbild sind:1989 habendie Stadt Hameln und die Teppichwerke Vorwerk die Kirchenkreise Hameln/Pyrmontund Bodenwerder gebeten, die „MusikwochenWeserbergland“ zu gründen. Aber: In einer Region, inder seit Jahren immer mehr potente Firmen zusammenbrechenoder bundesweit neu organisiertwerden und so ihre Selbständigkeit verlieren (in Bodenwerder Rigips und Werften, in HamelnAEG,Wesermühlen, EON, Vogeley, BHW u.a.m.), ist eine Steigerung dieser Förderung unmöglich.WirwaOren bei Planungsbeginnder Saison 2013 froh, den Standard des Sponsorings trotz aktueller InsolvenOzen auch im 25. Jahr „MusikwochenWeserbergland“ einigermaßen halten zu können. Dochdannhörtenwir: Die NDROKulturförderung (bisher mit 8.000 € dabei) hat kein Interesse mehr, anden LanOdesrändern zu investieren, und eine unsererwenigen für sicher erachteten Finanzierungssäulen –unsere Landeskirche – zieht sich nunauch zurück und kürzt ihre Unterstützung von8.000 € auf 5.000€ O für neun große Konzerte zwischen Hameln und Duderstadt! Die von der Sache her eindeutig zuOständige Institution „Kirche und Tourismus“ hat ihre FördererORolle schon länger andas KirchenmuOsikODezernat des Landeskirchenamtes delegiert. Begründung: fehlende Mittel.Wir bitten Sie dringend darum, die Mahnung unseres Landesbischofs, dasswir Kirchenmusik nicht nurin dengroßen Städten, sondern geradeauch in der Fläche unseres Landes brauchen, ernst zu nehmen.Bitte sorgen Sie für eineangemessene Finanzierung auch und gerade hier (und nicht nur bei uns) undübernehmenauchweiterhin für die Kirchenmusik in unserer Landeskirche verlässlichVerantwortung!Niemand von uns erwartet ein finanzielles Nikolauswunder mit „goldenenÄpfeln aus Hannover“.Aberwir erbitten für unser Engagement eine verlässliche Unterstützung unsererArbeit. Auf dieserGrundlage habenwir es gewagt, unser Konzept der Verbindung von BasisOArbeit und hochkarätigenMusikerOPartnern fortzusetzen (notgedrungen zu DumpingOMusikerhonoraren, was so eigentlichauch nicht inOrdnung ist). Den Hörern vermittelnwir eine gastfreundliche und offene Kirche.Wirgenießen Respekt auf Augenhöhe bei unseren Sponsoren, die Kirche als flexibel und innovativ erleOben. Dies wird durchdie neuen Regelungen konterkariert, und wir befürchteneinen NegativOEffekt:Seit Jahrzehntenwird vonWirtschaftsseite aus das kirchliche Engagement in Sachen Finanzierunghinterfragt und als zu gering erlebt. Man kanndas bewerten, wie manwill:Wenndie Wirtschaft diesso sieht, muss man es zur Kenntnis nehmen.Ohne ein Minimuman Eigenmitteln habenwir keineChance, an Drittmittel zu kommen. Die Kirche setzt hier in folgenschwererWeise das falsche Signal.Wir bitten das Präsidium der Landessynode um Beratung und entsprechendeWeiterleitung an diezuständigenAusschüsse, damit unserAnliegen nochwährend der Legislaturperiode der 24. Landessy:node beratenwerden kann.Mit freundlichenGrüßen
Anlagen mit Hintergrund¾Informationen



 Programme und Organisationsformder „MusikwochenWeserbergland“ unterscheiden sich von anderenFestivals. Die MWW sind auf Vielfalt und Mobilität angelegt, so dass jede neue Saison ein Unikat da rOstellt und sich nicht in der ständigen Wiederholung eingefahrener Strukturen erschöpft. Das schlanke(ehrenamtlich besetzte) Management ermöglicht rasche Reaktionen auf Trends und die Durchführungmit vergleichsweise extremgeringem Etat trotz hohemQualitätsanspruch.Charakteristika der MWW sind:1.
 
Ständig wechselnde Aufführungsorte. Von 1989 bis 2013 wurden und werden 77 verschiedene KirOchen und 10 verschiedene KonzertO, SchlossO und Fabriksäle in 212 Konzerten vorgestellt . ZielsetOzung: Erleben von Räumlichkeiten, die sonst nur schwer zugänglich sind und die nur selten oder nieals Konzertstätte in Erscheinung treten. Zugleich: Vermeidung eingespielter KonzertOOrte – so weitdies möglich ist, da manche Programme eine gewisse Raumgröße und Infrastruktur erfordern. Derständige Ortswechsel fördert den touristischen Aspekt und das Erleben von „Musik, Kirchen und NaOtur“ O seit 25 Jahren das MWWOMotto. Abgelegene Spielstätten werden durch einen quasi kostenOfreien Bustransfer für jedermannerreichbar gemacht, was auch fürdie Betreuung Behinderter gilt .2. Kulturschaffende vor Ort werden gefördert, wie das „Barockorchester der MWW“, Chöre aus BoOdenwerder, Holzminden, Bad Pyrmont und Hameln sowie Kammermusiker der Region.3.

 
Die bei den MWW mitwirkenden international bekannten Solisten spielen nicht das auf den „groOßen“ Festivals übliche StandardORepertoire, sondern lassen sich auf die Besonderheiten der MWWein. Immerwieder gab es von den MWW KompositionsO und ArrangementsOAufträge. Seit Jahren beOkommen die MWW Anfragen europaweit bekannter Ensembles (wie „RIAS Kammerchor“, „Prisma“,„Bach, Blech & Blues“, „Immortal Bach Ensemble“, „Ensemble Schirokko Hamburg“, „Bläsersolistender Deutschen Kammerphilharmonie Bremen“), die bei den MWW auftreten möchten, und diestrotz vergleichsweise niedriger Honorare. Sie tun dies wegen der einzigartigen Atmosphäre des WeOserberglandOFestivals und wegendes ungewöhnlich großenZuhörerOZuspruchs.4.

 
Die seit 1989 konsequente Pflege historischer Aufführungspraxis mit dem Instrumentarium derEntstehungszeit der gespieltenWerke (im Bereich Renaissance, Barock, Klassik und früher Romantik)hat für die Musikausübung im Weserbergland neue Standards gesetzt und geschieht aus der ÜberOzeugung heraus, dass das damals Neuartige und Aufregende dieser Musik mit den Klangwerkzeugendieser Zeit ameindrücklichsten zurGeltung kommt.5.

 
Die Akzeptanz von Sinfoniekonzerten in der Region ist traditionell schwierig. Für die MWW ist diePflege sinfonischer Musik dennoch und gerade deshalb ein besonderes Anliegen und entwickeltesich zu einem PublikumsOMagnet. In vielen Kirchen erklangen Werke von Haydn über Bruckner bisHindemith, in Hamelns Rattenfängerhalle (wo üblicherweise Udo Jürgens singt oder Handball geOspielt wird) die beiden großen ChorOSinfonien (II. und VIII. Sinfonie) von Mahler. Für die II., die „AufOerstehungsOSinfonie“, wurde eigens ein Festivalchor gegründet, der 500 Sänger aus Bückeburg, HaOmeln, Springe, Bad Pyrmont, Bodenwerder, Holzminden, Höxter, Göttingen und Duderstadt zusamOmenführte – es spielten die Jenaer Philharmonie und die Weimarer Staatskapelle. Die „Sinfonie derTausend“war eine Koproduktion mit demGöttinger Sinfonieorchester.6.

 
Die MWW präsentieren mit überraschend guter ZuhörerOResonanz vielfältige und oft nicht unbe:dingt „eingängige“ Programme O von der Vorstellung renovierter historischer Dorfkirchenorgelnüber Kammermusik bis zu ChorO und Orchesterkonzerten mit RaritätenOProgrammen. Es gibt eine Art„MusikwochenOBonus“: »Da kann man unbesehen hingehen«.7.

 
„Freier Eintritt“ und „kostenloser Bustransfer“ (Schutzgebühr einschließlich Platzreservierung: 3 €)zu den meist abgelegenen Spielstätten ist ein Schlüssel zum Erfolg des Festivals: 50 Eintrittsgeld zahOlende Fans erbringen deutlich weniger Einnahmen als 400 Begeisterte . Der Spendenschnitt lag 2012bei rund 9 € pro Person und Konzert – und das einschließlich Kinder, Jugendlicher und HartzOIVOEmpfänger. Der Bustransfer dient keineswegs nur Bürgern aus Hameln und Bodenwerder. Ein odermehrere KonzertOBusse starten am Hamelner Bahnhof: Rund 20 % der BustransferOInteressenten reiO



sen per Bahn an (sie kommen aus den beiden Kurorten des Landkreises HamelnOPyrmont sowie u.a.aus dem Großraum Hannover, Melle, Bremen, Göttingen, Paderborn und Hamburg). Wir wissen,dass der Einzugsbereichdes Festivals einen Umkreis von mehr als 300 km hat.8.
 
Die Magie des „selbstbestimmten Eintrittsgeldes“ ist wesentlicher Erfolgsmotor der MWW. DerIdee liegt die Philosophie des Schwellenabbaus zu Grunde. Man kann risikolos und ohne finanzielleVorleistungen ins Konzert gehen. Gefällt einem das Konzert nicht, geht man halt wieder. Gottlob istder Regelfall aber dieser: Hörer mit hohem Kulturetat spenden für Menschen mit weniger oder garkeinen Mitteln mit. Es gibt viele Hörer, die zu sechs, sieben und auch acht Konzerten kommen undWoche für Woche spenden O bei festem Eintrittsgeld würden diese Hörer sicherlich Konzerte „ausOmustern“ nach dem Motto: »Darunter kann ich mir nichts Rechtes vorstellen O also gehe ich lieberkein Risiko ein«. Die Menschen reagieren also genau anders, als man es oft unterstellt: „Was nichtskostet, ist nichts wert“ – dieser Satz gilt für MWW:Zuhörer nicht . Hier wird das Wagnis gefördert,sich auf Dinge einzulassen, denen man sich sonst nicht ohne weiteres aussetzenwürde.9.

 
Die MWW erreichen neue Publikums:Schichten, und aus diesen MWWOFans werden mitunter reOgelmäßige Besucher etablierter traditioneller Konzerte.Was andernorts (so in Berlin mit der Stiftungder Berliner Philharmoniker für Nachwuchsförderung) mit großem finanziellem Einsatz stattf indet,versuchenwir bei den MWW durchden „Trick“ des freien Eintritts zu erreichen.10.
 
Die Konzertzeit – sonntags 17 h – fördert in Verbindung mit „freiem Eintritt“ den „Familienausflugins Konzert“. Gerade Familien haben es oft schwer, aus finanziellen wie organisatorischen GründenKonzerte besuchen zu können. Zugleich werden so schon Kinder an das Hörenwertvoller Musik herOangeführt.11.
 
Der für das jährliche Angebot sehr niedrige Etat ist nur möglich in Verbindung mit konsequenterEhrenamtlichkeit, was für die künstlerische Leitung und Organisationebenso gilt (Sponsoring der ev.Oluth. Landeskirche Hannovers durch Finanzierung unserer KirchenmusikerOStellen) wie für alle DeOtails der Durchführung, die mit etwa 60 ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern ermöglicht wird. Ein Vie rOtel der FestivalOKosten wird von einheimischen Sponsoren finanziert, die so für höhere LebensqualiOtät sorgen und zugleich eingebunden sind indas hiesige Kulturleben (und Kirche neuwahrnehmen).12. Über 73.000 Besucher kamen zu den 204 Konzerten von 1989 bis 2012 – 360 Besucher im Schnitt .Die Platzauslastung liegt im Schnitt bei über 90 Prozent. Der Einzugsbereich geht über die WeserOberglandORegion weit hinaus; InteressentenOAnfragen kommen auch aus dem Ausland (wozu unsereInternetOPräsenz mit Links zuden Sponsoren sicherlich beiträgt).Die „MusikwochenWeserbergland“ verbinden seit 1989 spezif isch Bodenständiges mit hohem künstleriOschem Anspruch, und sie tun dies vor einer gesunden Mischung von Zuhörern: Jung und Alt, Menschenaus der Region, Kulturfans aus Nah und Fern sowie zufällig vorbeikommende Touristen. Die positiven bisbegeisterten Reaktionen unserer „MusikerOStars“, die sich bei den Festivals von SchleswigOHolstein,Leipzig, Salzburg, Rheingau u.a. die Klinke indie Hand geben, zeigen, dass wir einen gutenWeg gehen.

 

 

 

 

 

 Gesamtkosten: 89.125,: Einnahmen: 89.100,:HONORARE: 71.125,¾NEBENKOSTEN: 16.500,¾BUSTRANSFER: 1.500,¾Einnahmen:Kirchen/ Öff entl iche Hand 19 %Wirtschaf t/Stif tungen36%Zuhörer6Spenden45 %
Kirchen 5.500,¾Öffentliche Hand 11.400,¾Kulturst iftungen 11.000,¾W irtschaft 21.500,¾Spenden für acht Konzert 25.000,¾Duderstadt Vor¾Konzert 22.6. 8.000,¾Defiz it (private Spender) 6.700,¾
 



25. MUSIKWOCHEN WESERBERGLAND 
5. Mai bis 23. Juni 2013                                                         Stand: 26.2.2013 Wer hätte 1989 gedacht, dass wir mit unserem Sommerf estival ein 25dj ähriges J ubiläumf eiern könndten! Wir begrüß en Sie 2013 zumJ ubiläum des SommerdFestivals «MusikdWochen Weserbergland» undladen herzlich ein! Erlesene Kammermusiken, Sinf onied und Chorkonzerte, Musik vom Barock bis inunsere Tage, schöne Kirchen inmitten der herrlichen Landschaf t des Weserberglandes – wieder bietendie MWW eine Vielzahl von Programmen, Interpreten und visuellen Eindrücken. Unsere preisgekröndten heimischenJ agdhornbläser und Chöre der Region sind ebenso zu erleben wie internationalf ührendde KammermusikdEnsembles, BeethovendSinf onik auf dem Instrumentarium seiner Zeit und eines derambitioniertesten Orchester Westf alens: die „Nordwestdeutsche Philharmonie Herf ord“mit dergewaldtigen 8. Symphonie vonAnton Bruckner.Dank an unseren langj ährigen Hauptsponsor und Mitbegründer des Festivals : Stadtwerke Hameln/StadtwerkeWeserbergland; Dank unseren Sponsoren und Ihnen, unseren Zuhörern, f ür of t j ahrzehntelange treue UnterÇstützung derMWW. Sie alle haben25J ahreMWWermöglicht!Wir bleiben bei unserem Konzept des selbstbestimmten Eintrittsgeldes. J eder entscheidet nach demKonzert, wie viel erspenden kann und will!
 

5. Mai 
80‘ Hameln 

kath. St.Augustinus-

Kirche 
 15.30 h Führung durch die neueHamelner Synagoge in derBürenst raße (7 Gehminuten vonder St. Augustinus�Kirche entfernt).Familienkonzert am Schlusstagdes evangelischen Kirchentagesin der katholischen HauptkircheHamelnsmit jüdischer undWelt &Musik.
 

Weltmusik – am Kirchentags9Wochenende geben die Musikwochen Einblickin e ine lebendige Musikszene mit internationalem Flair. Das j unge Ensemble„European World Music Ensemble“ besteht aus Musikern mit internationalerErfahrung und Herkunf t. Die Klezmer9Musik bildet das Herz des Reperto ires,kombiniert mit Einf lüssen aus Jazz 9 und Balkanmusik, ladinischer, kubani9scher und nicht zuletzt klassischer Musik sowie derj üdischen Liedkultur unddes typ ischen, sy nagogalenKantor9Gesangs.
12. Mai 
80‘ Coppenbrügge 

Nikolai-Kirche 

 Dass Barockmusik sehrviel mit Tanz zu tunhat, empf indetjeder. Hierkannmanbeides erleben: hochkarätig musiz ierte Kammermusik f ürBlockf löte, Vio9line und Generalbass sowie stilsicheren Tanz, präsentiert voneinemhervorra9gendenSpezialisten9Ensemble. Es erklingtMusik von Georg Friedrich HändelundJean9Féry Rebel.
19. Mai 
(Pfingst-

Sonntag) 
80‘ Grohnde 

Philipp-Spitta-Kirche 

 

 MartinPlatz gehört zuden internationalenShooting9Stars derBarockmusik9Szene. Während seines Studiums bekamereinenFestvertrag anderNürnber9ger Oper. Inzwischen musiziert er mitallen Größender „Alte 9Musik“9Szene.SeinAuf tritt2012 imHamelnerMünster mitMonteverdis „Marienvesper“ istunvergessen. Einauf Barockinstrumenten musizierendes Ensemble begleitetdenj ungenSänger. Es erklingt nord 9 und mitteldeutsche Barockmusik.
26. Mai  
80‘ Aerzen 

Marien-Kirche 

 Fünf Mus iker, ehemalige MitgliederderJ ungenDeutschenPhilharmonie (dembundesdeutschenSpitzenorchesterf ürj unge Musiker) , sp ielense it zehnJahrenim internationalen„Konzert“ dereuropäischenBläserquintette eine gewichtigeRolle. Das Konzert bildet denAuf takteinerSüdaf rika 9Tournee mit virtuoserMusik vonMozart, José9Maria Sanchez9Verdú, Charles Lefebvre, AlexanderZemlinsky, Josef Miroslav Weber undJacques Ibert.



2. Juni  
(Felgen-

fest) 
90‘ Hameln 

Marktkirche St. Nicolai 

 Bruckners hy mnische SinfonienpassenzuKirchen mitgemäß igtemNachhallingeistlich durchdrungenerArchitektur. Seingröß tes, 125 Jahre altes Werkerklingt inopulenterBesetzung. MitderNordwestdeutschenPhilharmoniewurde einSpitzenorchesterderRegiongewonnen, deren Chefdirigent 2005 bis2009Andris Nelsons 9 einerderweltbestenDirigentenderj ungen Generation 9war. Zweiwundervolle Orgelmeditationenaus Mess iaens „Dreifaltigke itszy k9lus“ eröff nendas Konzertpassend zum Trinitatisfest. Die OrganistenMessiaen(derwohlbedeutendste Orgelmus ik9Komponist des 20. Jahrhunderts) undBrucknerverbindetdie Verwurzelung ihrerMusik im mystischenKatholiz is9mus.
9. Juni 75‘ Falkenhagen,  

Klosterkirche 
 

Händels berühmtes „Dettinger Te Deum“ imKontext mitBachs dramatischerKantate „Es erhub sich e inStreit“. Irdischer und himmlischerKrieg: S iegesmu9sik nach derSchlachtbeiDettingen 1743 sowie der imNeuen Testamentge9schilderte Kampf des Erzengels Michael mit demBösen, demgefa llenenEngel.Beide Werke eintdie Sehnsucht und die Vis iondes ewigenFriedens –einbewe9gender Wettstreitauch derbeiden Großendes Hochbarocks, hierzudie ange9messene Musik zuf inden. Händels großartige Psalm9Kantate „Laudate pueri“rundetdas Programmab.
16. Juni 
120‘  
mit großer 

Pause 

Westerbrak,  

Rittergut 
 mit Musikwochen&Fest auf demGutshof mit Kaffee, Kuchen,Bratwurst und Get ränken;Besicht igung desBarockgartens
 

VordemKonzert imPark: Jagdhornbläserdes Landkreises Hameln9Py rmontSie zählenzudenbestenBrass 9Bands Deutschlands und s ind auch einSprossderJ ungenDeutschenPhilharmonie: Die zehnBlechbläser vonbb&b warenschon mehrfach gerngehörte Gäste derMWW. Auf demProgramm: Werke vonBach, Gabrie li, Beethoven (Konzert9Ouvertüre „Wellingtons Sieg“) und imzwe i9ten TeilJazz und Musical (u.a. einMedley aus „My fairLady “) .
23. Juni 
90‘  
+ Pause 

Amelungsborn,  

Klosterkirche  

 1807/ 1808 entstanden C9Dur9Messe und „Pastorale“. Die Messe: bescheidene9rer Vorläuferdergewaltigenspäten„Missa solemnis“, aber mit45 MinutenDauereine große „WienerMesse“ –gehörtzudenKle inodienderklassischenkatholischenKirchenmusik und markierte inenfaszinierendenPunkt inderstilistischenEntwicklung zwischenHaydn und Schubert. D ie „Pastorale“ –e inederbeliebtestenSinfonienBeethovens vollwunderbarerNaturschilderungen(das „muntere TreibenderLandleute“, die ly rische „Szene amBach“, einausge9lassener Tanz, das erschreckende Gewitter und das f riedevolle F inale) –er9gänztdas ProgrammzumFinale der „25. Musikwochen“gemäß demMotto:„Musik, Kirchen und Natur neuerleben“.



 
Konzerte (jährlich ca. 35) 
Musikwochen Weserbergland (Organisation: Kreiskantorat Bodenwerder) 
Kantoreikonzerte mit Chor+Orchester (Bodenwerder: Klosterkirche Kemnade // Holzminden: Lutherkirche) 
Orgelsommer Holzminden 
Orgelmusik zur Marktzeit Bodenwerder 
Musik und Wort Bodenwerder 
Einzelkonzerte in Gemeinden 
Orgelkonzerte 2012: Reihe „Luther und Bach“ –

 8 interaktive Abende zum Katechismus und dem III. Teil der Clavierübung 
 

Ausbildung  
D-Orgel-Prüfungen HOL+BDW: 7 
D-Chorleitungs-Prüfungen: 4 
D-Popularmusik: 1 
C-Prüfung komplett: 1 
 

Kontaktstelle Musik Holzminden  
Bisher enge Kooperation des Kreiskantorats Holzminden mit der Musikschule Holzminden 
 

-BDW)  
(Projektentwicklung und Leitung: Kreiskantorat Bodenwerder CK) 
5 Jahre lang Kirchenmusikerin Alicja Heimbrecht (HI) 50% Kirchenmusik B // bis Februar 2014 
 Wöchentlich in je 5 Kitas im halbjährlichen Wechsel (fast alle Kinder nehmen teil) 
 - Stimmbildung - Methodische Bildung - 

Liedeinstudierung und Berücksichtigung „Gemeinsame Lieder“
 

 - Coaching Erzieherinnen - 2-3 Zentrale Studientage im Jahr für die Teilnehmerinnen 
–

 
 - selbst entwickelte Singspiele mit Präsentationen im Gottesdienst 
 

„FELIX“
-Beauftragung im KK -> seit Februar 2012 haben alle 10 Kitas im Kirchenkreis das FELIX-Signet 

 

Nacht der Chöre (Hauptorganisation: Kreiskantorat Holzminden) 
in Michaelis/HOL 1.10.2010 /   18 

–
 23.30 h  

350 Mitwirkende (je 10-20minütige Präsentationen); gemeinsames Singen; Taizé-Andacht am Schluss 
200 

–
 450 Besucher  

in Michaelis/HOL 28.9.2012 /   16 
–

 24 h  
450 Mitwirkende (je 10-20minütige Präsentationen); gemeinsames Singen; Taizé-Andacht am Schluss 
350 

–
 500 Besucher 

Fazit: Wiederholung in einigen Jahren 
 

Gospel-  (Leitung: CK) 
22 Projekte seit Frühjahr 2001  
Durchschnittlich 50-70 TeilnehmerInnen (BDW/Holzminden/Stadtoldendorf/Duingen/Vahlbruch/Aerzen/Bad Pyrmont) Gottesdiens-
te und Konzerte in allen Regionen des Kirchenkreises, teilweise mit professionellen Gastmusikern 
Mitwirkung beim Gospel-

Oratorium „Die zehn Gebote“ 2012 u
nd beim Kirchentag Hannover 2005 Langzeitfortbildung Bundesakademie Trossingen „Popularmusik im Kirchlichen Bereich“ CK 2006

-2008 
 

Evangelische Singschule Bodenwerder (50 Kinder/Jugendliche) 
Minikantorei (ab 4): 12 Kinder 
Kinderkantorei (Kl. 1-3): 20 Kinder (in Kooperation mit der Ganztags-Grundschule Bodenwerder) 
Kinder- und Jugendkantorei (Kl. 4-9): 18 Kinder/Jugendliche (incl.Chorpraktikanten aus dem regionalen Vor-KU) 
Jährliche biblische Musicals: mit etwa 30-40 Mitwirkenden // neben der öffentlichen Aufführung am Samstag am 
darauf folgenden Montag 2 Vorstellungen für die örtlichen Schulen in der Kirche (ca. 250 Schüler als Besucher) 
 
Kirchenmusik ist ein wesentlicher Baustein im Gemeindeaufbau, die alle Generationen anspricht und eine hohe 
Bindekraft ausübt. Die Reputation als kulturelle Repräsentanz der Kirche gilt es zu bewahren. Ebenso bedarf es 
stetiger Fortbildung in Bezug auf das musikalische und liturgische Niveau der MusikerInnen, GruppenleiterInnen 
wie auch der Geistlichen. 
 

Besondere Herausforderungen für die künftige Arbeit sind: 
- die vollzogene Stellenkürzung der 2. hauptamtlichen Stelle (HOL) im Flächen-KK mit Weser als Verkehrsbarriere 
- die demografische Entwicklung, speziell die Schulentwicklung sowie die Wirtschaftsschwäche der Region 
- verwaiste Orgelbänke // Ausbildung nebenberuflicher KirchenmusikerInnen 
- die „Zurüstung“ zur Singanleitung beim Projekt „Kleine Gottesdienste“

 



 1.
 Die Hamelner Kantorei bemüht sich in jährlich zwei Doppelkonzerten um qualitätvolle Wiedergaben der Ora�torien�Literatur. „Repertoirebetrieb“ wird vermieden. Die berühmten Standards erscheinen mit vielen JahrenAbstand im Programm und oftmals in unterschiedlichen Fassungen. St ilgerechtes Musizieren ist uns ein Anlie�gen, was die Verwendung historischer Instrumente und die krit ische Hinterfragung der Part ituren einschließt.2. Die jeweils zwei bis drei Konzerteinführungen des Marktkirchenkantors erfreuen sich ebenso großer Beliebt�heit wie die ausführlichen Programmhefte mit vielerlei Texten, größtenteils Originalbeiträge: ein Rechen�schaftsbericht über Details und Zielsetzung der Aufführung sowie Hinweise auf die spirituellen Hintergründeder Musik. Diese durch Anzeigen finanzierten Hefte werden mit den Karten im Vorverkauf grat is ausgegebenund sind so Bestandteil des Konzerterlebnisses.3. Sparsamkeit mit Effizienz kennzeichnet unsere Öffentlichkeitsarbeit. Die Hamelner „Deister� und Weser�Zeitung“ unterstützt uns großzügig mit Grat is�Annoncen und Berichten über unsere Konzerte. Es gibt im Um�kreis von über 50 km Kontakte zu allen Zeitungen, Presseagenturen, Radio� und Fernseh�Büros und zu Ver�kehrsvereinen. Unsere Homepage informiert; Konzertbesucher reisen oftmals 300 km weit .4. Wir sprechen mit unserer Arbeit alle Altersi und Sozialstufen an, wie es einer kirchlichen Arbeit wohl ansteht.Das bedeutet: deutliche Preisnachlässe für Schüler, Studenten, Hartz�IV�Empfänger etc. und das Angebot vonpreiswerten Familienkarten (niedriger Pauschalpreis für Eltern mit Kindern und Jugendlichen).5. Werke des 20. Jahrhunderts aufzuführen ist wegen diverser kostspieliger Rechte und Leihgebühren für Notensehr teuer. Dennoch wurde auch Musik von Szymanowski, Strawinsky, Duruflé und Webber aufgeführt.6. Unsere Konzerte werden von den Chören der Hamelner Kantorei getragen: 150 Erwachsene, Kinder und Ju�gendliche setzen sich gemeinsam und in Gruppen mit großer Musik des 17. bis 20. Jahrhunderts auseinander.Gefördert wird das Laien�Musizieren in Gemeinsamkeit mit professionellen Musikern, und ein halbes JahrVorbereitung auf ein Projekt schweißen Jung und Alt sowie viele Sozialschichten zusammen. Die ständige Zu�sammenarbeit mit dem „göttinger vokalensemble“ eröffnet die Möglichkeiten zu Austauschkonzerten in Süd�niedersachsen und das Erarbeiten von Werken, die eine besonders große Chorgemeinschaft erfordern (z.B.César Francks „Les Béatitudes“ und Gustav Mahlers 2. und 8. Symphonie). Aus dem großen Chor und Gästenaus Bremen, Berlin, Dresden, Essen, Leipzig u.a.) rekrutieren sich spezielle Ensembles: „Hamelner Kammer�chor St. Nicolai“, Choralschola, Bachchor. Konzertreisen führten die Chöre nach Holland, Ungarn und Italien.7. Zweimal jährlich finden KantateniGottesdienste mit Werken Johann Sebast ian Bachs statt (Ostermontag undam 2. Weihnachtsfeiertag). Sie werden von Solisten der Kantoreikonzerte und unserem Barockorchester „En�semble Schirokko Hamburg“ mitgestaltet und von der Kantorei als Höhepunkte ihrer jährlichen Arbeit erlebt.Anstelle einer Predigt stehen kurze geschliffene Texte eines Teams, dem der Pastor loci Thomas Risel, Pasto�rin Silvia Mustert (persönliche Referent in des Landesbischofs), Pastor Jürgen Harms (Hameln) und PastorChristof Vetter (Geschäftsführer des lutherischen Verlagshauses Hannover) sowie der Marktkirchenkantorangehören. 400 bis 600 Menschen besuchen diese Gottesdienste und nehmen z.T. weite Wege auf sich, weilihnen diese besonderen Gottesdienste wicht ig sind. Kantaten und Teile aus Oratorien (h�moll�Messe, Magni�ficat , Weihnachts�Oratorium) öffnen sich hier in beglückender und ergreifender Weise ganz anders als bei ei�ner konzertanten Aufführung. Die Chorgruppen gestalten Gottesdienste und singen im Krankenhaus.8. Seit vielen Jahren haben wir zwei instrumentale Partner: Das „Ensemble Schirokko Hamburg“ ist ein Original�klang�Orchester für die Musik von der Spätrenaissance bis zur Romant ik. Es steht in der ersten Reihe deut�scher Barockorchester. Große symphonische Musik der Spätromant ik und des 20. Jahrhunderts musiziert mituns die „Jenaer Philharmonie“, das größte Konzert�Orchester Thüringens und nach Meinung von Insidern ei�nes der besten Reise�Orchester Deutschlands.9.
 Weitere Akt ivitäten: „Orgelmusik am Donnerstag“ (etwa 15 Orgelkonzerte donnerstags 12.15 h und 18.15 h von Mai bisAugust in der Marktkirche). „LandkreisiOrgelfest“: (8 Konzerte montags und donnerstags im September in sechs bis sieben ver&schiedenen Kirchen des Landkreises). „Musikwochen Weserbergland“ (8 bis 10 Konzerte im Mai und Juni an 8 verschiedenenOrten der Region sonntags nachmittags bei f reiem Eint ritt mit selbstbest immtem Eint ritt sgeld).10.
 Jährlich gibt es rund 50 Veranstaltungen in der Marktkirche. Hinzu kommen etwa 20 Konzerte im Kirchenkreisund der Region. Alle Konzerte bis auf die Oratorien finden bei freiem Eintritt statt.


